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S« größt Apvrll »er velllMrn Leiter m »em Mrer i« Wmberg
Der »Aufmarsch auf -er Zepvelmwjeie — Der Führer spricht zu den politischen Leitern

Nürnberg, 11 . September . Der Abend des vierten Tages
des Reichsparteitages gehörte den „Politischen Offizieren der
deutschen Nation "

, wie der Führer im Vorjahre das Korps der
Politischen Leiter seine getreuen Helfer beim Kampf um die Er¬
ringung der Macht und bei der Durchdringung des deutschen
Volkes mit dem Gedankengut der Bewegung , genannt hat.

Als sich die Abenddämmerung auf das Zeppelinseld herab¬
senkt, stehen auf dem gewaltigen Rechteck in 22 Marschsäulen
S8M politische Leiter in Zwölferreihen . Unmittelbar unter
der Ehrentribüne haben die Kriegsopfer ihren Platz erhalten.
Vor ihnen auf der entlang der Ehrentribüne laufenden Parade-
ftraße steht der Führernachwuchs aus den nationalsozialistischen
Ordensburgen. Von der Vortribüne unterhalb der Führerkanzel
sehen 1300 Fahnen.

In der Dämmerung erscheint das riesenhafte Feld als ein.
einziges wogendes braunes Meer . Das Bild ändert sich, als
eine halbe Stunde vor Beginn des Appells plötzlich die Fahnen¬
gruppen der Ehrenstürme auf den Seitentribllnen im Schein¬
werferlicht von innen heraus erglühen . Zugleich fällt aus un¬
sichtbaren Lichtquellen strahlende Helle in die hohen Säulen-
günge der Ehrentribüne und taucht den Hellen Stein der Ab¬
schlußwand der Mitteltribüne in leuchtendes Weiß , während
Scheinwerfer über die hellbraunen Säulen der politischen Garde
geistern.

Auf dem tiefdunklcn Samt des Nachthimmels glitzert wie ein
verlorener Diamant der Abendstern . Die einzigartige Sum-
chonie von Licht und Farben , die unabsehbaren Kolonnen der
braunen Friedensarmee , die erdrückenden Menschenmassen auf
den Tribünen ergeben unter dem gewaltigen nächtlichen Firma¬
ment ein Gesamtbild von fantastischer Wirkung.

Auf der Ehrentribüne erwarteten die führenden Persönlich¬
keiten aller Gliederungen der Bewegung , die Vertreter der
Reichs- und Staatsbehörden , die Generalität und Admiralität,
die Vertreter der ausländischen Regierungen und die Ehrengäste
die Ankunft des Führers.

Plötzlich wird auch die Treppe auf der Einmarschstraße von
Lichtgarben überflutet . Heilrufe künden schon von weitem das
Nahen des Führers . Als er auf der Treppe sichtbar wird,
schießen mit einem Schlage Fluten blauen Lichtes in den Him¬
mel , die sich hoch oben treffen und einen Zauberdom über dem
Felde errichten . Langsam schreitet der Führer , zur Rechten sein
Stellvertreter Rudolf Heß und zur Linken der Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley, gefolgt von allen Reichs- und Gauleitern,
durch die Mittelstraße , mit tosendem Jubel überschüttet . Vor
der Ehrentribüne grüßt er die Kriegsopfer und den Führernach¬
wuchs der Ordensburgen . Dann betrat er die Rednerkanzel.

Kommandoworte ! Und nun ziehen über die Treppe und die
Böschungen in die freigelassene Mittelstraße und die acht Gassen
24 800 Fahnen in das Feld . Mit angehaltenem Atem bewun¬
dern alle das Bild , dessen Schönheit ans Unwirkliche grenzt.

Als Dr . Ley den Führer grüßt , fallen die Hunderttausende
mit Begeisterung ein . Fanfaren , Hörner und Trommeln leiten
den Appell ein , an dessen Anfang der Schwur der hier angetre¬
tenen politischen Garde steht, dem der Dichter -Komponist Arno
Pardun erhebenden Ausdruck verliehen hat:

Wenn wir vergehen,
Wird Neues stehen
Heute und bis in die Ewigkeit.
Und diesen Glauben soll niemand rauben
All denen , die sich Deutschland geweiht.

Bei gesenkten Fahnen klingt die alte Weise vom guten Kame¬
raden durch den Dom . Mit erhobener Rechten ehren die Hun¬
derttausende die Toten der Bewegung und des großen Krieges.

Ansprache Dr. Ley 's
Nach einem Marschlied wendet sich der Reichsorganisatibns-

leiter Dr . Ley mit einer Ansprache an den Führer.
Dem Dank Dr . Ley 's an den Führer , daß er durch seinen uner¬

schütterlichen Glauben an das deutsche Volk dieses Volk aus Not
und Schmach, aus Unfreiheit errettet und zu Glück und Frieden
geführt hat , schließen sich die alten und jungen Mitstreiter mit
tosenden Heilrufen an.

S« Mm an sitae vrllMen Letter
Nürnberg , 12 . September . Die Ansprache des Füh¬

rers beim Appell der Politischen Leiter am Freitagabend hat
folgenden Wortlaut:

Meine Parteigenossen ! Männer der nationalsozialistischen
Bewegung ! Zum vierten Male treffen wir uns hier . Wie hat
sich seitdem dieses Feld verändert ! So wie unser Reich und —
mit viel größerem Stolz können wir es aussprechen — so wie
unser Volk.

In diesen vier Jahren hat sich das Wunder der Wiederauf-
richtung der Erhebung eines zutiefst geschlagenen , gedemütigten
«nd getretenen Volkes vollzogen. Heute steht dieses Volk wie¬
der vor uns , gerade ausgerichtet in der Form und im Herzen.

u Jedesmal , wenn wir uns in dieser Stadt trafen , konnten wir
Mückblicken auf ein Jahr Arbeit, aber auch auf ein Jahr
dn Erfolge. Noch vor drei Jahren fand dieser Tag statt in
iner bewegten Umwelt . Es mochte noch viele geben , die da

mßnten, vielleicht das Rad der Geschichte zurückdrehen zu können.
M Jahr später, vor zwei Jahren , da zitterten noch in uns Aus-
eina . Versetzungen nach, die notwendig geworden waren , um der
RrH dieser Bewegung zu nützen. Im vergangenen Jahr lag
uob drohend über Deutschland die Wolke feindlicher Mißgunst,
außenstaatlicher Ablehnung und bedrohlichen Misverstehens.
Run sind wir wieder auf diesem Feld , und wir alle , Sie und ich
md die Nation , wir wissen es : Die Zeit der inneren Spannun-
Sm ist genau so überwunden wie die Zeit der äußeren Be¬
drohung . (Stürmischer Beifall der Hunderttausende ) .

To wie wir hier zusammengefatzt sind , ist heute das deutsche
2wll '.nsammengeschlossen. So wie Sie hier , meine Fahnenträ-
W , in Kolonnen einmarschiert sind, so ist in Kolonnen geordnet
Mer Ihren Fahnen und hinter Ihren Fahnen das deutsche Volk!
Was in diesen vier Jahren geleistet wurde an Wunderbares,i,
das konnte ich in der diesmaligen Proklamation dem deutschen
Volk wieder zum Bewußtsein bringen . Was aus dem deutschen
Weuschen wurde , das kommt uns wieder zum Bewußtsein bei
diesem Fest.

Welch ein Geist hat von unserem Volk Besitz ergriffen!
Wie ist es wieder stolz und männlich geworden , wie hat es

Ec Mächte der Zersetzung, des Zerfalls und der Unwürdigkeit
überwunden und wieder den Weg zu seiner Ehre eingeschlagen!
Wie können wir heute wieder stolz sein auf unser Volk ! Wenn
Üch aber dieses Wunder der Erneuerung in unserem Volk völl¬
igen hat , dann , meine Kampfgenossen , ist es nicht das Geschenk
des Himmels für Unwürdige gewesen.

Niemals ist fanatischer , hingebungsvoller , ansopserungs-
ierciter um die Wiederauferstehung eines Volkes gerungen wor¬

den als durch unsere Bewegung in diesen zurückliegenden achtzehn
Jahren ! (Stürmische Zustimmung) .

Wir haben gerungen um unser Volk , um die Seele der Mil¬
lionen unserer Arbeiter , unserer Bauern , unserer Bürger ! Wir
haben gerungen , wie man nur kämpfen kann um das kostbarste
Gut , das es auf dieser Welt zu geben vermag . Was ist eingesetzt
worden in diesen Jahren an Fleiß , an Opfern , an Hingebung,
an Fanatismus , an Todesverachtung ! Und wenn dies alles zum
Erfolg wurde , dann nicht nur , weil ich Euer Führer war , sondern
weil Ihr meine Gefolgschaft gewesen seid . (Begeisterte Jubel-
stürmc ) .

Wie fühlen wir es wieder in dieser Stunde das Wunder , das
uns zusammenführte ! Ihr habt einst die Stimme eines Mannes
vernommen , und sie schlug an Eure Herzen , sie hat Euch geweckt
uno Ihr seid dieser Stimme gefolgt . Ihr seid mir jahrelang
nachgegangen , ohne den Träger der Stimme auch nur einmal ge¬
sehen zu haben ; Ihr habt nur eine Stimme gehört und seid ihr
gefolgt .

"

Wenn wir uns hier treffen , dann erfüllt uns alle das Wun¬
dersame dieses Zusammenkommens . Nicht jeder von Euch sieht
mich und nicht jeden von Euch sehe ich . Aber ich fühle Euch
und Ihr fühlt mich ! Wir sind jetzt eins . (Tiefe Bewegung
der Massen ) .

Es ist der Glaube an unser Volk , der uns kleine Menschen
groß gemacht hat , der uns arme Menschen reich gemacht hat , der
uns wankende , mutlose , ängstliche Menschen tapfer und mutig
gemacht hat ; der uns Irrende sehend machte, und der uns zu¬
sammenfügte!

So kommt Ihr aus Euren kleinen Dörfern, aus Euren
Marktflecken , aus Euren Städten , aus Fabriken, vom Pflug hin¬
weg an einem Tag in diefc Stadt . Ihr kommt , um auf der klei¬
nen Umwelt Eures täglichen Lebenskampfes und Eures Kampfes
um Deutschland und für unser Volk einmal das Gefühl zu be¬
kommen : Nun sind wir beisammen , sind bei ihm
und er ist bei uns, und wir sind jetzt Deutschland ! (Eine
Welle der Begeisterung bebt über das Feld ) .

Es ist ein so herrliches Bewußtsein , daß wir hier als die Ver¬
treter der deutschen Nation nun versammelt find und alle wissen:
Diese 140 000 haben nur eine n Sinn , und ihr Herz hateinen
Schlag , sie denken alle an das gleiche . Das ist die Kraftquelle
unserer Bewegung , die uns durch alle Schicksale hindurch leitete
und hinwies zu dem Ziele , nach dem wir streben und das sich zu
erfüllen im Begriffe ist.

Es ist etwas Wunderbares für mich. Euer Führer fein zu
können . Wer kann stolzer fein auf seine Gefolgschaft als der,
der weiß, daß diese Gefolgschaft sich bewegt hat aus reinstem
Idealismus ! Was hat Euch in meinen Bann gezwungen? Was
konnte ich Euch bieten, was konnte ich Euch geben ? Wir haben
nur eines gemeinsam erwählt : den Kampf für ein großes ge¬
meinsames Ideal ! In diesem Kampf sind wir groß und stark
geworden und endlich auch Sieger geblieben . Wenn ich Euch
früher jahrelang als meine Streiter begrüßen mußte , dann kann
ich Euch heute hier als Sieger begrüßen . Ihr habt ein neues
Haus gebaut für unser Volk, und Ihr erzieht für dieses Haus
die Bewohner in einem neuen Geist und zu einem neuen Sinn.
Und das sollen sich alle die merken, die vielleicht der Meinung
find , noch einmal diesen Staat überrennen oder gar zum Einsturz
bringen zu können . Sie sollen sich nicht täuschen ! Wenn unser
alter Feind und Widersacher noch einmal versuchen sollte, uns
anzugreisen, dann werden die Sturmfahnen hoch fliegen und sie
werden uns kennen lernen ! (Erneut schallen tosende Heilrufe
über das weite nächtliche Rund ) .

Sic werden erkennen müssen , daß Deutschland kein Feld für
si e ist.

Wir haben nie in diesen langen Jahren ein anderes Gebot
gehabt als das : Herr , gib unserem Volk den inneren und gib
und erhalte ihm den äußeren Friede» ! Wir haben in unserer
Generation des Kampfes so viel miterlebt , daß es verständlich
ist , wenn wir uns nach dem Frieden sehnen. Wir wollen arbei¬
ten , wir wollen unser Reich gestalten , es einrichten nach unserem
Sinn und nicht nach dem der bolschewistischen Juden . (Brau¬
sende Zustimmung ) .

Wir wollen für die Zukunft der Kinder unseres Volkes sor¬
gen , für diese Zukunft arbeiten , uin ihnen das Leben dereinst
nicht nur sicherzustellen , wndern es ihnen auch zu erleichtern.
Wir haben so Schweres hinter uns , daß wir nur eine Bitte an
die gnädige und gütige Vorsehung richten können : „Erspare
unseren Kindern das , was wir erdulden mußten .

"
Wir wollen nichts als Ruhe und Frieden für unsere Arbeit.

Mögen auch die anderen keinen anderen Wunsch hegen ; denn wir
haben auch nicht gezögert , unsere Ruhe hinzugeben , als es not¬
wendig war , die inneren Friedensbrecher niederzuwerfen . Wir
sind durch unseren Kampf nicht älter geworden ; wir sind so jung
wie einst. Was die Jahre uns zuschrieben, hat unser Idealis¬
mus immer wieder abgezogen. Mit und hinter unseren Fahnen
da marschiert schon eine neue Jugend . Wir sind so glücklich und
so stolz , wenn wir sie sehen . Eine neue Führergeneration wächst
heran . Was wir in einer harten Auslese des Kampfes vom;
Schicksal gnädig zum Geschenk erhielten, das wollen wir durch
eigene harte Auslese uns auch für die Zukunft bewahren.

Nationalsozialist fein heißt Mann sein, heißt Kämpfer fein»
heißt tapfer und mutig und opferfähig fein. Das find wir auch
für alle Zukunft!

So können wir an diesem 4 . Reichspartcitag seit der Macht¬
übernahme ruhig und gelassen in die Zukunft sehen. Wir sind
nicht unvorsichtig und sind nicht leichtfertig ; dazu hat uns die
Geschichte zu schwere Belehrungen erteilt . Aber ruhig und selbst¬
sicher sind wir . Ich bin es , denn ich sehe Euch. Ich weiß hinter
mir diese einmalige und einzige Bewegung , weiß hinter mir diese
wunderbare Organisation von Männern und von Frauen , sehe
vor mir diese endlosen Kolonnen der Fahnen unseres neuen
Reiches . Und ich kann es Euch prophetisch sagen:

Dieses Reich hat erst die ersten Tage seiner Jugend erlebt.
Es wird weiter wachsen in Jahrhunderte hinaus , es wird stark
und mächtig werden! Diese Fahnen werden durch die Zeiten
getragen von immer neuen Generationen unseres Volkes.
Deutschland hat sich gefunden! Unser Volk ist wieder geboren!

So grüße ich Euch, meine alten Kampfgenossen , meine Führer
und meine Fahnenträger als die Standartenträger einer neuen
Geschichte!

So grüße ich Euch hier und danke Euch für all die Treue und
all den Glauben , den Ihr mir die langen Jahre geschenkt habt.

So grüße ich Euch als die Hoffnung der Gegenwart und als
die Garanten unserer Zukunft.

Und jo grüße ich besonders auch die hier angetretene Jugend.
Werdet Männer , so wie sie es sind , die Ihr vor Euch seht!
Kämpft so wie sie gekämpft haben!
Seid aufrecht und entschlossen , scheut niemand und tut im

übrigen Recht und Eure Pflicht!
Dann wird Gott der Herr unser Volk nie verlassen.
Heil Deutschland!

Ein Orkan des Jubels
Die Lieder der Nation klingen auf , von den Hunderttausenden

ergriffen mitgesungcn . Ein Orkan des Jubels schlägt zum
Führer empor . Die Worte des Rcichsorganisationsleiters , mit
denen er ein Heil auf den Führer ausbringt , gehen verloren.
Die Massen sehen nur die Bewegung seiner Hand und erneut
rollen die Wogen der Begeisterung empor , die den Führer auf
dem ganzen Weg zurück in die im Lichterglanz strahlende Stadt
begleiten.
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Ae Tagung »er
Nürnberg , 11 . Sept . Am Freitag nachmittag trat die NS.

Frauenjchaft in der Kongreßhalle zu ihrer Tagung zusammen.
Zwei Stunden vor Beginn der Tagung war die riesige Halle
bereits besetzt. Viele Tausende von Frauen fanden keinen Ein¬
laß mehr und sammelten sich auf den weiten Plätzen vor der
Halle um die Lautsprecher. Dieser grohe Andrang ist ein sicht¬
barer Beweis dafür , daß die deutsche Frau am politischen Ge¬
schehen lebendigen Anteil nimmt.

In der Kongreßhalle hatten auf dem Podium die Gau - und
Kreisfrauenjchaftsleiterinnen , die Führerinnen des weiblichen
Arbeitsdienstes und des Bundes deutscher Mädchen Platz genom¬
men . während im Saal die Amtswalterinnen der NS .-Frauen-
schaft und des Deutschen Frauenwerkes die Reihen füllten . Aui
einer Seitentribüne bemerkte man zahlreiche Vertreterinnen aus¬
landsdeutscher Frauengruppen in farbenfrohen und reich ge¬
schmückten Trachten.

Die Versammlung begrüßte mit Heil -Rufen die Reichsfrauen-
führerin Frau Scho ltz - K link, die Hauptamtsleiter Hilgen-
feldt in die Halle geleitete.

Nach einem Vorspiel des Reichssinfonieorchesters eröffnet-
Reichsamtsleiter Hilge . nfeldt die Tagung und begrüßte
auch im Namen der Reichsfrauenführerin die Teilnehmerinnen
und von ihnen besonders die ausländischen Gäste.

Die Neichsfrauenfiihrerin
erklärte dann u. a . : Das deutsche Volk hat zwei Revolutionen
hinter sich. Das Jahr 1918 hat mit Blut und Barrikaden , mit
Lärm und Brutalität nach außen hin die oberflächlichen Auf¬
fassungen von einer Revolution erfüllt ; ihrem innersten Wesen
nach hat sie aber nur den Schlußstrich gesetzt unter eine Jahr¬
zehnte vorher sich langsam zuspitzende Entfernung des deut¬
schen Menschen von seiner eigensten ursprünglichen Art . Wir
wißen heute, daß diese „Revolution " nötig war . um dem wirklich
Revolutionären in unserem Volke die Augen und die Herzen
aufzureißen über falsche Wege, die unser Volk gegangen war.
Heber falsches Denken, in das wir auf allen wesentlichen Ge¬
bieten unseres Lebens hineingeraten waren . Der 9 . November
1918 wurde nicht hervorgerufen von Menschen , die ausgingen
von der sittlichen Pflichtidee : deutscher Mensch finde dich selbst
wieder , brich wieder einmal in deiner eigenen Art hervor — er
war vielmehr das Werk von Menschen , die den Begriff „Volk"
— und in diesem Falle „deutsches Volk " — als überwunden er¬
klärten und anstelle eines leidenschaftlichen Bekenntnisses zu uns
selbst uns die These von der volklosen „Menschheit" brachten.

Nach einem 9 . November 1918 mußten in Deutschland sich dis
Menschen regen , in denen der Begriff „ Volk " noch Gestalt und
Lebenskräfte hatte , sie bildeten die llrzelle der nationalsozia¬
listischen Bewegung — und wenn der 9 . November 1918 die
schauerliche Offenbarung eines zeitlich volklosen Denkens ge¬
wesen war , io bedeutete der SO. Januar 1933 das triumphale
Bekenntnis volkverhasteter Menschen zu ewig gültigen Lebens¬
gesetzen. Diese Revolution entbehrte allerdings der üblichen
Begleiterscheinungen — sie brachte weder Blut noch Lärm noch
Radau — aber sie brachte den deutschen Menschen zu sich selbst!

Ich möchte an Hand einiger praktischer Ergebnisse der Sowjet¬
union zeigen, wie das Leben selbst uns immer wieder beweist,
daß die schönsten Theorien nicht Grund genug sind , um es ein¬
zufangen , daß es aber in der eigenen gewaltigen Sprache sich
rächt an allem Ungehorsam und menschlicher Willkür . Das Ge¬
setz vom 18 . November 1929 brachte die völlige Gleichstel¬
lung der Frau mit dem Manne auf allen Gebieten des
Lebens innerhalb der Sowjetunion , d . h . das gleiche Recht auf
Arbeit und damit die gleiche Pflicht zu eigenem Lebensunter¬
halt , die Selbstbestimmung über den eigenen Körper und mit
ihm für die Frau das Recht zur Schwangerschaftsunterbrechung.

Da man überdies auf dem Standpunkt stand, daß eine völlige
Freiheit von Mann und Frau nur dann gegeben war , wenn
der Staat sich möglichst fernhielt von jeglicher Einmischung in
die persönlichen Dinge , versagte der Sowjetstaat der Ehe jeg¬
lichen Schutz , das heißt praktisch , daß es nur zwei Formen von
Ehe gebe : Die registrierte — das ist wenigstens noch die bei
einer Behörde eingetragene Ehe — und die nichtregistrierte , die
bei keiner anitlichen Stelle geführt war . Dazu kam , daß bei der
registrierten Ehe es jedem einzelnen Partner freistand , wenn
ihm die Ehe nicht mehr patzte, zu demselben Amt hin¬
zugehen und gegen eine ganz geringe Gebühr die Mitteilung
eintragen zu lasten, daß er seine Ehe gelöst habe . Gingen aus
diesen Ehen trotz dieser Grundlage Kinder hervor , so sollten
sie — da ja Vater und Mutter arbeiteten und die Wohnver¬
hältnisse durch den starken Zustrom vom Lande in die Städte
äußerst notdürftig waren — in kollektiven Häusern erzogen
werden.

Gleichlaufend mit dieser Entwicklung der Familie ging die
Einbeziehung der Frau in die Industrialisierung des Staates.
So wurden tm Jahre 1918 in der Bergwerksindustrie auf 1099
Arbeiter 24 Frauen beschäftigt, während 1932 aus 1090 Arbeiter
schon 153 Frauen kamen , stieg im Jahre 1935 die Zahl der
Frauen auf 321 je 1900 ! In der Automobil - und Traktoren¬
industrie beträgt der Hundertsatz der beschäftigten Frauen 39,4,
in der Bohrmaschinenindustrie sogar 63,5.

Die Auswirkung der bolschewistischen „Frei¬
heit" war folgende : Schutzlose Frauen und ver¬
elendete Kinder, abgearbeitete kranke Frauen infolge der
Schwerarbeit und der Abtreibungen , rapider Geburtenrückgang,
zunehmende Klagen und Beschwerden der Frau selbst , die zu dem
Ergebnis führten , daß nach langem Hinauszögern die sowjetrui-
sische Regierung am 25. Mai 1936 den werktätigen Menschen
einen Entwurf vorlegte zur Abhilfe aufdiesem Gebiet.

Vier Wochen ipäter wurde ein Gesetz beschlosten , in dem zu¬
nächst bestimmt wird , daß bei der Vornahme von Scheidungen
beide Ehepartner persönlich ins Standesamt vorzuladen sind
und daß in dem Pakt der Ehepartner , die sich scheiden lassen , ein
Vermerk über die Scheidung eingetragen wird

Die Schwangerschaftsunterbrechung wird ausschließlich in den
Fällen zugelassen , wo ihre Fortsetzung mit Lebensgefahr oder
mit schwerer Schädigung der Gesundheit verbunden ist , sowie
bei Vorhandensein erblicher schwerer Krankheiten der Eltern.
Für die Nötigung einer Frau zur Vornahme einer Schwanger¬
schaftsunterbrechung wird als Strafe eine Gefängnisstrafe bis
zu zwei Jahren festgesetzt. Für schwangere Frauen , die eine
Schwangerschaftsunterbrechung unter Verletzung des genannten
Verbots vornehmen , wird als Strafmaß vorgesehen: Oeffent-
lichet Verweis und bei wiederholter Verletzung des Gesetzes über
das Verbot der Schwangerschaftsunterbrechung eine Geldstrafe
bis zu 399 Rubel . Das Gesetz sieht ferner eine Vergrößerung

der materiellen Hilfe des Staates für Wöchnerinnen und die
Festsetzung einer staatlichen Hilfe für Kinderreiche vor.

Dieses Gesetz ist der Anfang einer gewaltigen Antwort des
Lebens auf die Theorien von der Freiheit des einzelnen Men¬
schen und der „Menschheit" . Wir Deutsche haben 14 Jahre lang
am eigenen Leib den Versuch verspürt , auch unserem Volk die
bolschewistische Grundlage zu geben : die deutsche Frau hat sich
hier bedingungslos an die Seite des deutschen Mannes gestellt,
als sie fühlte , was für ein Kampf zwischen der göttlichen Ord¬
nung und Sinngebung der irdischen Dinge und dem Versuch volk¬
loser Menschheilsapostel, sich dieser ewigen Ordnung durch Will¬
kür zu widersetzen — d . h . den Kampf zwischen Gut und Böse
in der Welt.

Wenn am 8 . März 1936 auf dem internationalen Frauen-
tcngreß in Moskau Frau Kogan die Frauen der Welt aufrief
zum Einsatz für den Sieg des Bolschewismus , dann wollen wir
nationalsozialistischen Frauen auf unserem Kongreß den Wunsch
aussprechen, daß die volksgebundenen Frauen der verschiedenen
Nationen als die leiblichen und seelischen Mütter ihrer Völker
sich in einer ungeschriebenen, aber starken Gemeinschaft zusam¬
menfinden als die bedingungslosen Dienerinnen des Guten im
Kampf gegen das Böse in der Welt : dann werden wir mit
unserem Führer und die Frauen anderer Völker mit ihren Füh¬
rern den Frieden einer volkverhafteten Welt garantieren können.

Die Rede der Reichsfrauenführerin fand stürmische Zustim¬
mung bei den vielen tausend Frauen innerhalb und außerhalb
der Kongreßhalle.

Als dann , geleitet vom Hauptamtsleiter Hilgenfeldt der
Führer am Eingang der Festhalle erschien , brauste ihm einSturm des Jubels und der Verehrung entgegen , der selbst dieKlänge des Badenweiler Marsches Lbertönte und sich wieder¬holte , als die Reichsfrauenführerin auf dem Podium den Führerbegrüßte . Erst nach Minuten konnte der Leiter der dritten Son¬
dertagung der deutschen Frauen die Mitteilung machen , daß derFührer das Wort ergreifen werde.

Der Eindruck, den die
Rede des Führers

auf die 29 099 Frauen und Mädchen in der Halle machte , war un¬
beschreiblich . Gleich nach den ersten Sätzen zeigte sich, wie innigdas Verhältnis der deutschen Frauen zum Führer ist. Ob ermit ergreifenden Worten von den Aufgaben und der Sendungder deutschen Frau sprach , ob er an die tiefsten seelischen Re¬
gungen rührte und sich mit dem innersten Glück der Menschen
beschäftigte, ob er mit harten Worten Abrechnung mit jenendunklen Kräften hielt , die mit ihrem Tun die Frau herabsetzenund entwürdigen , ob er mit überlegener Heiterkeit sich mit denGebaren vergangener Zeiten und den Eigenarten jüdisch -deka¬
denter Kreise beschäftigte, denen er das Bild der gesunden Ju¬
gend des Dritten Reiches gegenüberstellte — immer waren die¬
ses letzte Verständnis , diese innere Verbundenheit zwischen Füh¬rer und gläubigem Volk da , die man nur fühlen kann, die aber
so stark sind , daß man immer wieder von ihnen überwältigtwird.

Nachdem der Jubel , mit dem der Schluß der Rede des Füh¬rers ausgenommen wurde , verklungen war , dankte die Reichs¬
frauenführerin , Frau SchoItz - Klink, dem Führer . Sie gab
ihm im Namen aller deutschen Frauen das Versprechen, daß ne
bemüht sein werde , auch in Zukunft nach Möglichkeit ihm die
Sorgen leichter zu machen.

KiuMM der AuslanWkiiWeii
Gauleiter Bohle und der Stellvertreter des Führers sprechen
Nürnberg , 11 . Sept . Würdig und feierlich war der Herkules-

saal geschmückt, in dem am Freirag vormittag die Weihestunde
der Auslandsorganisation der NSDAP , stattsand . Volksgenossen,
die in allen Staaten Europas und in fernen Kontinenten Ver¬
teidiger der Ehre des Deutschtums und des Dritten Reiches ünL,
legten hier ein Bekenntnis zu Führer und Heimat ab.

Nürnberg , 11 . Sept . In seiner Rede bei der Weihestunve der
Auslandsorganiiation gedachte der Lener der Auslandsorgani¬
sation . Gauleiter Bohle, der schweren Opfer an Gut und
Blut , die das nationalsozialistische Auslandsdeutschtum in dem
Jahr seit dem Reichsparteitag der Freiheit für das Reich ge¬
bracht hat und betonte , daß die vielen Opfer uns alle verpflich¬
ten , uns Rechenschaft über die Notwendigkeit dieses Kampfes
abzulegen , den deutsche Nationalsozialisten ieit vielen Jahren
draußen um des Reiches willen führen . Wo Opfer an Leben rm
Kampf um die Durchsetzung einer Idee gebracht werden , entstehe
zwangsläufig die Frage , ob dieser Kamps notwendig ist und ob
die eingeschlagencn Wege richtig sind . Als verantwortlicher Gau¬
leiter der auslandsdeutschen Nationalsozialisten wolle er sich
bemühen , den Sinn des Kampfes für das Dritte Reich und Adolf
Hitler zu erläutern und damit die Frage nach der absoluten Not¬
wendigkeit der Arbeit der Auslandsorganisation zu beantwor¬
ten . Gauleiter Bohle führte dazu u . a . aus : Wir auslandsdeut¬
schen Nationalsozialisten gehen bei unserer Arbeit von der ele¬
mentaren Erkenntnis aus , daß es keine „Frage " des Auslands¬
deutschtums gibt , sondern daß unser Deutschtum draußen sich aus
einzelnen deutschen Menschen zusammensetzt , die nur als Deutsche
bestehen können, wenn sie unter sich eine unzerstörbare Eemein-
fchaft bilden und wenn diese Gemeinschaft fest eingefügt ist in
die Gemeinschaft, die Adolf Hitler den Volksgenossen im Reich
gab . Wir glauben an die ewigen Werte der Rasse und des Blu¬
tes und wir fühlen uns als die berufenen Hüter dieser Werte
im Auslandsdeutschtum.

Gauleiter Bohle wies auf die Lage des Deutschtums draußen
vor der Machtergreifung hin , das die gleiche Zerrissenheit ge¬
zeigt habe , wie die Deutschen im Reiche selbst . Als der General¬
feldmarschall des Weltkrieges dem Führer Adolf Hitler dis
Macht im Reich übertrug , standen draußen 3900 Parteigenossen
bereit , dem Führer seine Deutschen im Ausland erobern zu hel¬
fen . Knapp vier Jahre nach der Machtübernahme , können wir
mit Stolz und Freude feststellen , daß unsere Parteigenossen drau¬
ßen das Auslandsdeutschtum erobert haben , erobert für den na¬
tionalsozialistischen Gedanken, erobert ohne irgendeinen äußeren
Zwang , erobert durch die Kraft der Ueberzeugung , erobert durch
die Taten des Führers im Reich ! Der Führer mußte kommen,
um uns allen die Tatsache einzuhämmern , daß der deutsche
Mensch nicht wählen kann und nicht wählen darf , ob er deutsch
sein will oder nicht , sondern daß er als Deuticher auf diese Welt
von Gott gesetzt worden ist , und daß Gott thm dabei Pflichten
als Deutscher auferlegte , deren er sich nicht entleoigen kann,
ohne Verrat an der Vorsehung zu üben . Deshalb glauben wir
und wissen wir . daß der Deutsche überall Deutscher ist — mag
er leben im Reich oder in Japan , in Frankreich oder in China
oder sonstwo auf dieser Welt . Nicht Länder oder Weltteile , nicht
Klima oder Umgebung, sondern Blut und Rasse bestimmen die
Gedankenwelt des Deutschen.

Bedingungslose Treue zur Nation muß auch dem letzten Bür¬
ger unseres neuen Staates draußen in 2er Welt zur Selbstver¬
ständlichkeit werden. Diese Treue - st nichts anderes als die
Treue zu seinem eigenen Leben und damit Treue zum Allmäch¬
tigen . Diese Auffassung als dis eindringliche Stimme des Blutes
auch dem letzten Volksgenossen des Reiches jenseits der Grenzen
verständlich zu machen , ist der tiefe Sinn unserer Arbeit in der
Auslandsorganisation . Unsere Aufgabe ist deshalb eine rein
deutsche . Niemals kann die Auslandsorganisation diesen Weg
verlaßen , niemals wird sie ,ich um Meirichen oder Angelegenhei¬
ten kümmern, die nicht des Reiches sind.

Die Welt wird sich daran gewöhnen muffen, daß Deutschland
wieder seinen Platz ' unter den großen Nationen und Völkern
dieser Erde eingenommen hat . Wer heute einen reichsdeutschen
Volksgenoffen beleidigt oder angreift , muß wissen , daß er damit
das Reich beleidigt . Das ist das stolzeste und schönste Gefühl, das
der Nationalsozialismus den Bürgern des Reiches rm Ausland
zu geben hat . Wenn die Auslandsorganisation in zäher Arbeit
daran geht, unsere Reichsbiirger im Ausland in immer größerem

Maße mit der Weltanschauung des neuen Deutschland vertraut
zu machen, so ist sie damit nur Vollstreckerin des Willens Adolf
Hitlers , denn — wer sich zum Reich bekennt und den Schutz die¬
ses neuen Reiches genießt , muh ein Gefolgsmann unseres
Fllhrres sein . Wenn die Auslandsorganisation diese Auf¬
klärung unter den Reichsdeutschen im Ausland durchführt , so
erfüllt sie damit eines der primitivsten Rechte , die jeder souve¬
räne Staat besitzt. Das hat das neue Reich nicht nötig , daß es
seine Volksgenossen rm Ausland untätig fremoen und undeut-
schen Ideen verfallen läßt , um sie sodann diesem Reich selbst
fremd werden zu lasten.

Wir haben die heilige Ueberzeugung , daß eine Arbeit richtig
und gut sein muß, für die Wilhelm Eustloff viele Jahre sich ein¬
setzte , und für die er sein Leben gab . Unsere ermordeten Deut¬
schen in Spanien sind gleichermaßen Zeugen des unbeugsamen
Willens unserer Auslandsdeutichen , sich durch keine Terror und
keine bolschewistischen Mordandrohungen von ihrer fanatischen
Anhänglichkeit an das neue Reich abbringen zu lasten Wenn in
den vergangenen Tagen fast 5900 Parteigenossen und Parteige¬
nossinnen aus der ganzen Welt in der Heimat zusammenkamen,
um ihrer Liebe und ihrer Treue zu Führer und Volk Ausdruck
zu verleihen und kein Opfer scheuten , um an diesem bisher größ¬
ten Appell des nationalsozialistischen Auslandsdeutschtums teil¬
nehmen zu können , so kann dies dem Reich Beweis dafür sein,
daß seine Bürger draußen entschlossen sind , immer und jederzeit
dem Reich zu kolgen . Diese wunderbare Verbundenheit des
Deutschtums draußen mit dem Reich ist ein weiteres Beispiel
für die untrügliche Stimme des deutschen Blutes , die sich nie¬
mals verleugnen lasten wird.

In Schwerin , wo Wilhelm Gustloff liegt , rauschen uralte deut¬
sche Eichen ihr ewiges Lied über seinem Grab . Es ist das Lied
der deutschen Treue, das Lied, das heute jeder Deutsche
im Reich draußen kennt, ein Lied, das nicht mehr aushören kann,
da Adolf Hitler ihm ewige Kraft verlieh . Das ist das Gelöbnis
der auslandsdeutschen Nationalsozialisten in dieser Weihestunde
— daß sie auch immer treu sein werden ihrem Führer und ihrem
Reich!

Nachdem Gauleiter Bohle geendet hatte , trat s

der Stellvertreter des Führers
an das Rednerpult . Wieder wurde er von den auslandsdeutschen
Volksgenossen jubelnd begrüßt.

Rudolf Heß gedachte der für Deutschland und den Führer
fallenen auslandsdeutschen Volksgenosten. Es senkten sich oi«
Fahnen und gedämpft erklang das Lied vom guten Kameraden.
Wie aus der Ferne klang eine Stimme auf , die die Namen Ser
Toten aufrief . Es war eine erschütternd lange Liste , in der sich
auch die Namen der in Spanien vom roten Mob hingemord .uen
Volksgenossen und der Name Wilhelm Gustloffs befanden . Im¬
mer wieder wurde den Erklärungen Rudolf Hetz

' lebhafte Zu¬
stimmung zuteil . Mit anhaltendem Beifall wurde vor allem Ser
Hinweis ausgenommen , daß dem Auslandsdeutschtum noch nir
ein so starker Schutz durch das Reich zuteil geworden sei wie ge¬
rade jetzt durch das neue Deutschland Adolf Hitlers . Auch Das
Sieg -Heil auf den Führer , mit dem Rudolf Heß die Weihestunde
schloß, war mit seiner grenzenlosen Begeisterung noch einmal
ein einmütiges und festes Bekenntnis unserer auslandsdeutschev
Volksgenossen.

Rudolf Heß schloß : Berichten Sie : Der Schutz der Heimat ist
stärker denn je ! Auch von diesem Reichsparteitag nehmen einige
von Ihnen als besonderen Gruß der Heimat als Symbol der
Verbundenheit der Deutschen auf der Welt für 4 8 O r t s g r uo-
penderAuslandsorganisationneueFahnenmit
hinaus , denen ich jetzt die Weihe gebe . Fahnen koch ! Euch , Sym¬
bole des neuen Glaubens und des neuen Reiches, die ihr in
Chile , Brasilien , Argentinien , in der Mandschurei , in Nieder-
ländisch -Jndien ebenso wie in Polen , England und Italien und
an vielen anderen Orten der Welt wehen werdet , die ihr wehen
werdet auf deutschen Schiffen, die um die Erde fahren , ich weihe
euch mit den Worten , die den Fahnen des Auslandsdeutschtumes
als Weihespruch der Heimat traditionsgemäß mitgegeben wer¬
den:

„Fahnen des Nationalsozialismus , weht für die Ehre Deutsch¬
lands und seines Führers ! Weht nun in der fernen Welt als
Symbol des großen einigen Deutschlands , das Adolf Hitler
schuf! Wir grüßen den Führer Adolf Hitler — Tieg Heil !"
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..Eta Wunder der IiWlin
Ausländische Blätter zum Aufmarsch des Arbeitsdienstes

Paris , 11. Sept . Die Pariser Blätter heben in ihren Be¬
lichten über den Aufmarsch der Arbeitsmänner in Nürnberg
den überwältigenden Eindruck hervor , den diese disziplinierte
nnd körperlich bewundernswerte Jugend gemacht habe . Der Son¬
derberichterstatter des „Figaro " erklärt u . a . , wenn er feststslle.
dntz der Aufmarsch der Arbeitsmänner fabelhaft und unglaublich
gewesen sei . so würden diese armen , verbrauchten Worte kaum
nnniihernd das wiedergeben , was er gesehen habe . Es habe sich
nmden außergewöhnlichsten Anblick gehandelt , den man je haben
Kine. Die ganze Seele und der ganze Charakter des National¬
sozialismus habe darin gelegen. Der „Jour " spricht von einem
Lander der Disziplin und von einer fast übermenschlichenSchön¬
heit, deren nur das deutsche Volk fähig sei . Selbst der Sonder¬
berichterstatter des „Petit Journal "

, der gewöhnlich nicht sehr
fir nationalsozialistische Kundgebungen eingenommen ist , mutz
zugeben , daß er noch nie eine derartige Begeisterung erlebt habe.
Die Kundgebung habe einen geradezu königlichen Charakter ge¬
habt und der Eindruck sei von einer ergreifenden Größe gewesen

London , 11. Sept . Die „Times " schreibt, die stolze Entfaltung
der körperlichen Stärke und Fähigkeit sei sinnbildlich für das
Ideal der körperlichen Ertüchtigung , das Deutschland heute be¬
lebe. „Daily Mail " meint , der Aufmarsch sei mehr als ein glän¬
zendes Schauspiel gewesen. Er habe den Charakter einer hei¬
ligen Handlung gehabt . Die Sprech- und Singchöre zeugten von
der Ergebenheit für das Ideal der Vaterlandsliebe . In ihrer
Aufstellung und „Smartheit " und ihrer Präzision beim Präsen¬
tieren der polierten Spaten hätten die Arbeitsdienstler den besten
Truppen in der Welt nichts nachgegeben.

ReichsarbeiisWrer Hier! zum Reichsleiier ernaimi
Nürnberg . 11 . Sept . Der Führer hat am Freitag folgende

Verfügung erlassen:
. Ich ernenne mit Wirkung vom heutigen Tage den Parteige¬

nossenKonstantin Hier! in Würdigung seiner einmaligen
Verdienste um den Ausbau des Deutschen Reichsarbeitsdienstes
zum Reichsleiter der NSDA P .

"

Ser Alarmruf an die Welt
So offen , wie Reichsminister Dr . Goebbels und nach

ihm Reichsleiter Rosenberg es auf dem Parteikongretz
getan haben, sprach noch kein Staatsmann zu Europa . Diese
Reden , vor den Mitgliedern der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei gehalten , waren letzten Endes doch
an die gesamte europäische Welt gerichtet. Die Wucht ihrer
Sätze dröhnt über die Mauern der Kongreßhalle hinaus,
und die Völker werden auf sie antworten müssen.

Denn diese Auseinandersetzung mit oem Bolschewismus,
die nicht im Debattierklubstil Lehrsätze widerlegt , sondern die
bis an die Wurzel der Dinge, so wie sie sind , hinabsteigt
und gleichzeitig ihre letzten greifbaren Auswirkungen vor
den Augen der Zuhörer ausbreitet , fordert eine eindeutige
Stellungnahme . Es gibt ihr gegenüber kein Wenn und kein
Aber, nur ein 2a oder Nein . Dr . Goebbels selbst sagt an
einer Stelle seiner Rede, es gibt keine Versöhnung mit dem
Bolschewismus , er mutz vernichtet werden.

Warum aber nur diese sine Entscheidung bleibt , das eben
ist der Inhalt der Ausführungen der beiden Redner . Es
find keine theoretischen Erwägungen , es ist kein Streit um
Zweckmäßigkeiten und Auffassungen, die Sa vorgetragen
werden , sondern eine lange Tatsachenreihe, im einzelnen zu¬
meist längst bekannt und belegt durch unumstößliche Zeug¬
nisse. Warum hat die Welt bisher zu ihnen geschwiegen?
Dinge, unendlich weniger schwerwiegend und weniger in die
Breite greifend, haben oft genug die Weltöffentlichkeit er¬
regt und irgendwo hat sich ein Komitee -oder ein Verein ge¬
bildet, um Mißstände irgendwelcher Art abzustellen. Hier
aber handelt es sich nicht um einen „Mißstand"

, nicht um
irgendetwas, dem ein Komitee mit schönen Regungen der
Menschenliebe begegnen könnte, sondern hier steht vor den
Toren unserer europäischen Zivilisation sine zu gewaltiger
Stärke herangewachsene Macht, die in allen ihren bisheri¬
gen Taten bekundet, daß sie diese Zivilisation zerstören will,
und die sich nicht einmal scheut, daß mit einem unerhörten
Zynismus als ihre Mission offen zuzugeben. Es gibt kaum
ein Gebiet der menschlichen Lebensgemeinschaft, auf dem sich
nach den von Dr . Goebbels vorgetragenen Belegen dieser
absolute Vernichtungswille , obendrein mit den brutalsten
Mitteln , nicht betätigt hätte.

Es ist nicht die Spur einer aufbauenden und vorwärts¬
weisenden Idee in den Taten des Moskauer Bolschewismus
zu erkennen . Die Geschichte ist mitunter hart in den Me¬
thoden, die sie anwendst . Wenn Völker aufstehen, fallen an¬
dere. Gesprengte Knechtsknetten schlagen den einstigen Herrn
ins Gesicht. Die historische Rechtfertigung ist trotzdem da
gegeben , wo neue nationale , geistige , kulturelle Werte aus
dem Opfer fordernden Kampf entstehen. Der Bolschewis¬
mus ist durch und durch anti -national , kulturfeindlich, un¬
geistig bis zum Letzten . Er ist nichts weiter als die Ausge¬
burt wahnwitziger Verbrecherhirne , in denen sich Machtkitzel
mit pathologischer Zerstörungswut paart . And nirgends ist
er aus dem gesunden Boden des verzweifelten Volkstums
mtstanden, überall ist es das wurzellose Judentum , das ihn
als gefährlichen Spaltpilz in die Nationen hineintrug.

Noch ist die Weltöffentlichkeit draußen geneigt , das bol¬
schewistische Problem als eine innerrussische Angelegenheit
anzusehen und zu behandeln . Selbst die jüngsten Ereignisse
m Spanien , die längst gezeigt haben , daß Moskau hier auf
Mindern Boden seine Saat ausstreute , die inzwischen in
Mut und Tränen aufging , haben diese Einstellung nicht
beiseite schieben können. Dr . Goebbels belegte in seinem
Vortrag , daß allein seit dem 7 . Weltkongreß der Komin¬
tern. der im Juli und August 1935 stattfand , weit mehr als
hundert kommunistische Revolten in den verschiedensten
Ländern der Erde stattfanden , Revolten , zu denen auf jenem
Kongreß der Moskauer Internationale die Parolen aus¬
gegeben worden waren . Die Methoden sind nicht immer die
der unmittelbaren Aktion. Vielleicht ist der auf jenem Kon¬
greß von Dimitroff empfohlene mittelbare Weg des „troja-
tuschen Pferdes " der wirksamere und gefährlichere. In Spa¬
nien wurde er mit der Tarnung des kommunistischen Macht¬
willens durüt die „Volksfront " beschritten und dort hat er

bereits die furchtbarsten Ergebnisse gezeitigt. Frankreich,
das sich ebenfalls ausgeliefert hat . steht vielleicht,n abseh¬
barer Zeit vor ähnlichen Wirkungen . Und der Bolschewis¬
mus ruht nirgends . Er arbeitet grundsätzlich mit ungesetz¬
lichen Mitteln , um sein Ziel , die Zertrümmerung der euro¬
päischen Ordnung und Kultur herbeizuführen , zu erreichen

Die Rede von Dr . Goebbels war ein Alarmruf an
diejenigen in der Welt , die diese internationale Gefahr trotz
allem , was sie längst hätte offenbar machen müssen , noch
immer nicht begriffen haben.

Die Verhältnisse im roten Paradies
Paris , 11. Sepl . Der „Jour " veröffentlichte am Donnerstag

einen Bericht seines nach Sowjetrußland entsandten Sonderbe¬
richterstatters , der zwar nichts enthält , was man nicht schon
über das große Elend der russischen Bevölkerung und den Terror
der Kommunisten wüßte , der aber deshalb interessant ist . weil
er auch der französischen Oeffentlichkeir einmal die wahren Ver¬
hältnisse im roten Paradies vor Augen hält . Der Berichterstat¬
ter , der alle größeren Städte Sowjetrußlands besucht har , bringt
einen Eindruck von dem tiefsten Elend der russischen*Bevölkcrung
mit . Beim Verlassen sowjetrussischen Bodens atme man auf , wie
ein Gefangener am Morgen seiner Freilassung . Erst , wenn man
sich wieder auf freiem Boden befinde, verstehe man mit mehr
Mitleid das Unglück und Elend der russischen Bevölkerung und
die gemeine UebertLlpelung , deren blinde Opfer diese russischen
Volksmassen seien.

Man stelle Sowjetrußland manchmal als das Beispiel für das
kollektive Glück hin . Er habe dort nur ausgepumpte und schlecht
verpflegte Menschen gesehen und das auch in Moskau , dem
Mekka des Kommunismus . Die Arbeiter empfingen niedrige
Löhne im teuersten Land der Welt . Mit aller Kraft und aus
innerster Ueberzeugung bestreite er , saß die Russen in Moskau
und in Leningrad ebenso wie diejenigen , die er auf den Bahn¬
höfen in den Landstädten gesehen habe , materiell und moralisch
glücklich seien . Der Wille , dem „freien Bürger Sowjetrußlands"
die Wahrheit zu verbergen , liege klar auf der Hand . Dagegen
laste sich ein Land wie Frankreich durch die bezahlte militärische,
photographische und kinematogrophische Propaganda übertöl¬
peln , die das russische Volk in beneidenswertem Wohlstand zeige.

Die Sowjetregierung wage es nicht, einem einzigen Auslän¬
der den freien Besuch des Landes zu erlauben . Sie wage es
nicht, einen einzigen Photographen frei auf russischem Boden
oder auch nur in Moskau arbeiten zu lasten, denn sie würden
nur ausgepumpte Männer , Frauen , die noch ärmlicher gekleidet
seien als die allerärmsten Frankreichs , baufällige Häuser , ver¬
faulte Türen und anderes Elend zeigen.

Die sowjetrussische Propaganda versuche , die Naiven mit Er¬
zeugungszahlen auf Grund des berühmten Fünfjahres-
Planes zu überzeugen . Es genüge jedoch , in Moskau den Man¬
gel an allem festzustellen, um sich darüber klar zu werden , daß
diese Zahlen falsch seien . Lügen für das Inland und Lügen für
das Ausland ! Man weise auf die Verwirklichung des Magnoto-
gorsk und des Dnieprostoi hin . Aber es sei klar , daß ein Volk
von 140 Millionen Seelen in 20 Jahren auch einmal etwas
Großes leisten rönne . Die ägyptischen Sklaven hätten ja auch die
Pyramiden errichtet . Stalin , Herr des russischen Reiches, habe
sich wie ein orientalischer Machthaber im Schloß Ivans des
Schrecklichen eingeschlossen und übe eine Tyrannei ohne Mitleid
über ein übertölpeltes Volk aus dar Angst und Hunger habe.

Das rote Echrelkeasregimentin Spanien
Hendaye, 11 . Sept . Ein Geheimsender der Nationalisten i n

Madrid teilte am Donnerstag mit , daß seit der Uebernahms
der Regierung durch Caballero das Schreckensregiment
von Tag zu Tag ärger wird. Der Einfluß der Anarchi¬
sten wachse täglich . Es sei bereits zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Anarcho-Syndikalisten und Volksfrontlern gekommen.

Paris , 11 . Sept . In Barcelona werden die standrecht¬
lichen Erschießungen nationalistischer Offi¬
ziere fortgesetzt. Am Donnerstag nachmittag wurden wiederum
drei Artilleriehauptleute und zwei Leutnants standrechtlich er¬
schossen.

Spanische Kommunisten martern Priester
London , 11 . Sept . Der Sonderberichterstatter der „Daily Mail"

an der Toledo -Front berichtet über neue Ereueltaten der spa¬
nischen Marxisten.

In Orpesa seien mehrere Priester gemartert und
getötet worden . Einer sei in die von schreienden Kommu¬
nisten gefüllte Stierkampfarena geschleppt worden . Man
habe ihn gezwungen, die Rolle des Stiers in einem
Stierkampf zu spielen und verletzte ihn mit den so¬
genannten Banderillas , kleinen Spießen mit Widerhaken , die
beim Stierkampf benutzt werden . Später sei er verstümmelt und
zu Tode geprügelt worden . Einige der s ch l i m m st en G r eu e l-
taten seien von Frauen und Mädchen begangen wor¬
den. Ein Mädchen habe einen Priester in schrecklicher Weise ge¬
martert , während dessen Schwester von einem anderen Kommu¬
nisten mit dem Revolver gezwungen worden sei , dem Schauspiel
beizuwohnen.

28ü Zöglinge eines Priesterseminars von den Roten
ermordet

Hendaye, 11. Sept . Der Rundfunksender von La Coruna mel¬
det am Freitag vormittag , daß in Santander 280 Zöglinge eines
katholischen Priesterseminars ermordet worden seien.

Vernässung ausliiMscher Kommunisten iu der Schweiz
Zürich, 11. Sept . Die schweizerische Depeschenagentur teilt mit:

Auf Grund wiederholter polizeilicher Feststellungen , wonach in
der Schweiz ausländische Kommunisten unangemeldet tätig sind,
wurden an verschiedenen Orten Hausdurchsuchungen vorgenom¬
men. Bei dieser Aktion wurde eine größere Anzahl ausländischer
Kommunisten verhaftet , die sich schon seit längerer Zeit unan¬
gemeldet in Wohnungen von Gleichgesinnten aufgehalten haben.
Einige dieser Ausländer sind schon früher aus der Schweiz aus¬

gewiesen worden . Es steht fest, daß sie in unser Land zurückge¬
kehrt sind , sei es mit gefälschten Pässen oder unter Umgehung der

Grenzkontrolle , um hier illegal ihre politische Tätigkeit euszu-
üben . Das beschlagnahmte Material Et sehr umfangreich

Aus Stadt und Land
i Altensteig , den 12 . September 1936.

Neuer Fliichtlingstransport . — Unterhaltungsabend.
! Weitere 19 Flüchtlinge trafen gestern abend w-ie-
i der hier mit Omnibus aus Nagold ein . Wir haben nun in.
: Altensteig eine Kolonie von über 200 Flüchtlingen , ebenso

hat das benachbarte Berneck über eineinhalb Hundert , die
. den Gasthäusern zugeteilt sind und von diesen teilweise wie-
! der in Privathäusern untergebracht wurden . Im Leben
! unseres Städtchens machen sich die Gäste aus Spanien , die
; überall freundliche Aufnahme gefunden haben , mehr und
i mehr bemerkbar und manche Passanten , die Altensteig sie-
! suchen und den Zusammenhang nicht kennen, bleiben oft
! überrascht stehen , wenn sie plötzlich fremde Laute an ihr
> Ohr schlagen hören und echte Spanier sich in ihrer Mutter-
: spräche in der bekannten Lebhaftigkeit unterhalten . Wäh-
! rend unseren Landsleuten aus Spanien die eingetretene
i kältere Witterung wenig ausmacht , leiden unsere echten
i Spanier , die eben nur das Kliima ihres Landes gewöhnt
? sind , etwas unter der Kälte . Es ist deshalb Vorsorge ge-
s troffen worden , daß sie sich wärmer kleiden können , was
! sie recht angenehm empfinden . — Unseren Gästen wurden
' über das Geschehen im neuen Deutschland und zu ihrer
' besseren Orientierung schon einige Vorträge gehalten . In
s einem U n t e r h a l t u n g s a ben d , der heute Samstag
f um 20 Uhr im Saal des „Grünen Baum " für die Gäste aus
j Spanien abgehalten wird , ist wiederum ein Vortrag vor-
j gesehen . Außerdem sollen dabei unsere Gäste durch Lieder
' und heitere Vorträge erfreut werden . Zu diesem Unter-
: Haltungsabend haben auch Einheimische Zutritt , besonders
s sind diejenigen eingeladen , die Käste aus Spanien beher-
: bergen.
' Amtliches. Ernannt wurde Obersekretär Walter beim
: Oberamt Calw zum Rechnungsrat.
! Nagold , 11 . September . (Warum sind wir Judengegner ? )
.- Donnerstagabend sprach im „Traubensaal " Pg . Kroll, Stadt-
! rat der Stadt Stuttgart vor der spaniendeutschen Kolonie über
i das Thema : „Warum sind wir Judengegner ? Warum Nürn-
> berger Gesetze ?" Der Redner , der zehn Jahre Landesjugend-
. führer in Württemberg war , hat selbst viele Jahre im Ausland
! und was in gegenwärtigem Falle wichtig ist , unter Juden gelebt

und ist deshalb der berufene Mann , nicht zuletzt aus eigener Er-
: fahruna zu urteilen . Nach einem Rückblick auf die alte und
- einem Ausblick auf die neue Staatsform zeigte Pg . Kroll , nicht' etwa in trockenem Vortrag , sondern in unterhaltendem Plauder-
: ton den Begriff „Jude " anhand beweiskräftiger Tatsachen und

Beispielen aus Bibel , Geschichte , Politik , Literatur u . a . in einer
' Art und Weise auf , die kein „Wenn und Aber" rechtfertigte,
j Jeder Besinnliche unter den Spaniendeutschen wird sich auf
( Grund der erschütternden Tatsachen , die in so überaus sachlicher
! und einleuchtender Weise vorgetragen wurden , die Judensrage'

zu eigen machen und nicht mehr gedankenlos an ihr vorüber-
! gehen . Neben dankbarer Beifallskundgebung konnte Pg . Kroll
t noch den Dank des Obmanns unserer Gäste entgegennehmen.
s Calw , 11 . September . (Eröffnung der deutschen Schule .)
- Nachdem die Ellern der schulpflichtigen Kinder in so eindrucks-
j voller Weise ihre Willenserklärung dahin abgegeben hatten , daß
i sie eine deutsche Schule wünschen, die die Schüler beider Kon¬

fessionen vereinigt , fand gestern vormittag um S Uhr die feier-
s liche Verschmelzung der evangelischest : und katho-
: lischen Volksschule statt . Die Schüler der katholischen

Schule wurden von ihren beiden Lehrern in ihre neue Schulhei-
; mat geleitet und bildeten mit denen der evangelischen Schule
. einen weiten Kreis , den Zusammenschluß der deutschen Jugend' versinnbildlichend . Die Feier wurde mit dem Lied „Heilig
. Vaterland !" eingeleitet und dann sprach Rektor Eberle über
. die Zusammenlegung der beiden Konfessionsschulen zu einer ge-
i meinsamen deutschen Schule , die von der Notwendigkeit der Zeit
: aus gesehen , eine Selbstverständlichkeit sei . Alles , was der Er-
! Haltung des deutschen Volkes entgegenstehe , müsse weichen . —

Die Neugestaltung der Schule bringt auch eine Neugliederung
derselben . Der Schulverband Calw -Alzenberg zählt nun achtzehn

s Klassen, davon fallen zwei auf den Vorort ; neun Klassen nimmt
i die Grundschule in Anspruch (das vierte Schuljahr , ein besonders
' starker Jahrgang , ist dreigeteilt bei einem Klassendurchschnitt
, von 3ö Schülern ) . Die Oberstufe ist in vier Klassen gegliedert
: und die Mittelstufe wird in drei Klassen unterrichtet . Lehrer
i Hummel wird von Calw nach Alzenberg versetzt und die
i Lehrer Knapp und Knoblauch von der früheren katholi»
: schen Schule übernehmen Klassen an der deutschen Schule.
? Vom Kreis Neuenbürg , ll . September . ( Kreis ^Kriegertag
; in Bernbach .) Am morgigen Sonntag , den 13 . Sept . , Le-
: geht die Kriegerkameradschaft Bernbach ihr SOjäh-
s riges Bestehen und Zugehörigkeit zum Kriegerbund , ver-
j Kunden mit dem Kreis - Kriegcrtag. Programm : 6 Uhr

vorm . Wecken . 8 Uhr Feldgottesdienst beim Gefallenendenkm <ü.
9 Uhr Kranzniederlegung daselbst. Von 11 Uhr ab Empfang der
auswärtigen Kameraden . 13.30 Uhr Aufstellung zum Festzug,
der sich dann durch den Ort nach dem Festplatz bewegt . Daselbst
Begrüßung und Ansprachen, gesangliche und musikalische Dar¬
bietungen.

Engelsbrand , 11 . Sept . (Englischer Privatslieger ge-
: landet . ) Gestern nachmittag gegen 1 Uhr landete ein
' englisches Privatflugzeug auf der Höhe westlich
- von Engelsbrand . Der Flieger kam über Köln—Frankfurt
> und wollte zum Böblinger Flugplatz , den er aber infolge' Nebel verfehlte . Die Landung ging glatt vonstatten . Eitre
. große Menschenmenge eilte aus dem Dorf herbei . Nachdem
i Luftpolizei aus Böblingen eingetroffen war und der Flie-
- ger sich über Richtung und Gelände unterrichtet hatte,
- konnte er seinen Weg nach Böblingen und weiter nach Mün-
i chen fortsetzen . Der Start ging ebenfalls ohne Schwierig-
! keilen vor sich.
s Herrenberg , 11 . September . (Gute Zwetschgenernte im
. Kreis Herrenberg .) Ein großer Teil unserer Zwetschgen¬

bäume hängt in einer Anzahl von Gemeinden des Bezirkes
i zum Brechen voll . Mit der Ernte dürfte im Laufe der
' nächsten Woche , etwa vom 16. September ab , begonnen wer¬

den. Das ganze Gebiet Herrenberg ist für Zwetschgen u^ >
Kernobst , welch letztere Obstart Heuer leider nur eine ganz

j geringe Ernte verspricht, vom Garten - und Weinbauwirt-
^ schaftsverband Württemberg als „geschlossenes Anbau-
! gebiet " erklärt and werden die Zwetschgen i . S . der Richt-
! linien der neuen Absatzregelung dem Handel und der Ver-
! braucherschaft durch die Erzeuger -Großmärkte in Herren-
s berg , durch die geschaffenen Sammelstellen und durch die
s Verbrauchermärkte zugeführt . — Die Erzeugergroßmärkte
s werden Montags , Mittwochs und Freitags , je nachmittags
! von 3 Uhr ab , auf dem hiezu idealen Turnhalleplatz , bei

und in der neu errichteten großen Viehversteigerungshalle
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abgehalten , während die VcrbrauchermärkK aus demselben
Platz Mittwochs und Samstags vormittags je von 8 Uhr
ab stattfinden.

Mühringen , 11 . Sept . (Anglerpech !) Ein langjähriger
Angler und Fischer stand am Dienstag frohen Mutes mit
seinem Angelgerät am tiefen Stauwehr der Eyach zwischen
Bad Jmnau und Mühringen und schaute geduldig auf den
schwimmenden Kork. Ta spürte der Angler plötzlich kleine
Bewegungen an der Schnur und dachte , es werden wohl
kleine Fischlein um den Köder spielen . Zur Vorsicht zog er
aber die Schnur ein . Da gab es gleich einen gewaltigen
Widerstand . Als der Fischer die Angelrute vorsichtig wei¬
ter einholte , entdeckte er einen gewaltigen Karpfen an der
Angel , der schätzungsweise eine Länge von 60 Zentimeter
und eine ungewöhnliche Dicke hatte . Natürlich wehrte sich
der Bewohner der Tiefe kräftig . Als der Angler den Gold¬
karpfen nach den Regeln der Angelkünste bis auf einen
Meter zum Ufer gelotst hatte , brachen Angelschnur und
Saite und der riesige Fisch schoß befreit in die Tiefe ! Augen¬
zeugen schätzten das Gewicht des Flußriefen auf gut zehn
Pfund.

Stuttgart , 11 . Sept . (Lloyd George über seine
Eindrücke .) Llovd George , der Stuttgart wieder ver¬
lassen hat , empsing den Gauweiter der DAF . , Fritz Schulz,
um ihm nochmals zu danken iür das , was ihm in Würtre,'
berg gezeigt wurde Hrerbei gab er seiner Meinung Aus¬
druck , daß ihm das Gesehene in vollem Umfange alles be¬
stätigt habe , was ihm der Führer Adolf Hitler anläßlich
seines Besuches in Berchtesgaden über die Aufbauarbeit im

.tionalsozialistischcn Staat ausführte.

Vaihingen a. d. F ., 11 . Sept . (Tödlich verun¬
glückt .) 2n der Brauerei Leicht ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall . In der Halle , in der die elektrischen Lastwagen
geladen werden , wurde der 61 Jahre alte verheiratete Elek¬
triker Wilhelm Seher von hier so heftig zwischen zwei Wa¬
gen eingeklemmt , daß der Tod sofort eintrat . Der Verun¬
glückte war schon 44 Jahre in der Brauerei tätig.

Heilbronn , 11 . Sept . (Ein Lokomotivführer im Tunnel
von der Lokomotive gestürzt .) Ein hier wohnhafter 50 Jahre
alter Lokomotivführer , der am Freitag den 8 .44 Uhr von
Stuttgart abgehenden Eilzug führte , ist kurz nach der Ein¬
fahrt in den Tunnel zwischen Kirchheim a . N . und Laufsen
am Neckar aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache von
der Lokomotive ab gestürzt und vom Zug über¬
fahren worden . Er war sofort tot.

Oberwolfach , 11 . September . (Schrecklicher Selbstmord . )
Ein etwa 16jähriger junger Mann von Eelbach verübte auf
schreckliche Weise Selbstmord. Er steckte sieben Spreng¬
patronen zu sich , die er zur Entladung brachte. Der Kör¬
per des Unglücklichen wurde vollkommen zerrissen . Der
Grund zur Tat soll Schwermut sein.

700« Württembergische Erzieher in Sommerfchulnngslagern
Stuttgart , 11 . Sept . Während der Sommerfericn waren 7000

württembergische Lehrer und Lehrerinnen , mehr als die Hälfte
aller im Gaugebiet vorhandenen Lehrkräfte , für volle zehn Tage
in großen Schulungslagern mit je etwa 150 Kameraden im
württembergischen Allgäu , im Schwarzwald , im oberen Neckar¬
tal und der

'
Schwäbischen Alb zusammengekommen Die Gymna¬

sial- und Volksschullehrer, die Handels - und Gewerbelehrer , die
Musiker, Zeichner und Turner , sie alle bildeten eine Erzie-
Herkameradschaft, die in tiefem Ernst um Vertiefung und
Ausrichtung des Nationalsozialismus rang , die in eindrucksvol¬
len Feiern der Gefallenen gedachte oder das Bekenntnis zu
Führer , Volk und Reich formte . Stellvertr . Gauleiter Schmidt,
Eauamtsleiter des Amtes für Erziehung , Hube r , und andere
Redner aus dem Eaustab gaben ziclweisendc Vorträge und im
Volkstum wurzelnde Lehrer erschlossen die deutsche Heimat.
Selbstverständlich fehlten auch die frohen Feste nicht . Dorf - oder
Kameradschaftsaüeude mit den Einwohnern der Stadt , dem Ar¬
beitsdienst , mit KdF .-Fahrern aus dem Norden oder den deut¬
schen Auslandslehrern , die ebenfalls in großer Zahl am Lager
teilnahmen , machten viel Freude . Jedes Lager , und vor allem
auch die Frauenlager , setzten ihre Eyre ein , das Lager in seiner
inneren und äußeren Gestaltung zu verschönern. Wenn Würt¬
tembergs ErJieherschaft dem Ruf des Eauamtsleiters folgte , so
rat sie es in der übergroßen Mehrzahl in dem Bewußtsein , auf
diese Weise am Werden eines neuen deutschen Erziehertyps mit¬
zuhelfen , eines Erziehertyps , der . wie der württembergische Mini¬
sterpräsident und Kultminister . Prof Mergenthaler, ein¬
mal sagte, die soldatischen Tugenden der Pflicht und der Treue,
des Gehorsams und der Einsatzbereitschaft, der Ehre und des
Opferns als die nationalsozialistischen Charaktertugenden er¬
kennt und sie in der kommenden Generation zur vollen Entwick¬
lung bringen will.

Letzte Nachrichten
In Transval schneit es ! — Seit 32 Jahren zum ersten Mal

London , 11 . September . In der südafrikanischen Stadt
Johannesburg und Umgebung ist am Donnerstag zum
ersten Mal seit 32 Jahren Schnee gefallen . Der Schneefall
nahm derartige Ausmaße an , daß der Telefon - und Tele-
grafenverkehr gestört und die Vorbereitungen für die
Empire - Ausstellung ernstlich behindert wurden-

Bergarbeiterstreik in Schottland
> London , 11 . September . In Wlantyre (Schottland)
sind heute 5000 Bergarbeiter in einen 24stündigen Sym¬
pathiestreik getreten , der der Unterstützung der 49 Berg¬
arbeiter gilt , die in einer anderen Grube an einem Unter¬
tagestreik teilnehmen.
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NSKOB . Ortsgruppe Altensteig
Am Sonntag , den 18 . Okt. 1936 , findet in Heildronn ein

NS . - Kriegsopferehrentag statt . Ich bitte die Kame¬
raden und Kameradenfrauen , welche daran teilnehmen wollen
sich bis spätestens 15 . Sept . 1936 bei mir zu melden . Es ist
Ehrensache, wenn irgend möglich an diesem Tag dabei zu sein.

Ortsgr .-Obmann.
Amt für Erzieher, Kreis Calw

Dorfabend. Am Sonntag , den 13. Sept ., veranstalten
die Studierenden der Hochschule für Lehrerbildung aus Eßlingen
einen Dorfabend in Liebelsberg . Alle Erzieher des Kreises
Calw sind herzlich dazu eingeladen . Beginn 20 Uhr im Gast¬
haus zum „Hirsch "

. — Kreistagung. Der Leiter der Lehrer¬
hochschule Eßlingen besucht kommende Woche die Standorte der
Studierenden . Die auf Mittwoch , den 16 . Sept . angesetzte Kreis¬
tagung muß daher aufFreitag, den 18 . Sept . verlegt werden.
Beginn 15 .30 Uhr im Saale Weiß.

Hitler -Jugend Schar 4/17
Die Standorte Wart und Ebershardt treten heute abend um

8 Uhr am HJ .-Heim in Ebershardt an . Karten 1 : 106000 mit¬
dringen . Entschuldigung gibt es keine . Der Scharf.

Zumen , Spiel un » Sport
Vom Sportverein Altensteig

Fußball. Zu Beginn der Pflichtspielsaison empfängt der
Sportverein am morgigen Sonntag die Mannschaften des F .V.
Mötzingen . Wir wissen aus den vergangenen Verbandsspielen,
daß unser morgiger Gegner hartnäckig zu kämpfen versteht und
sich erst geschlagen gibt nach dem Schlußpfiff . Unsere Spieler
müssen daher von der ersten bis zur letzten Spielminute ihr gan¬
zes Können und ihre ganze Energie aufbringen , um das erste
Pflichtspiel erfolgreich zu beenden . Im Vorspiel messen die bei¬
den Jugendmannschaften ihre Kräfte . IV. L.

TurngemeinLe Altensteig
Handball. Zum morgigen Spiel fährt Altensteigs Mann¬

schaft nach Calw , wo sie , dem Ergebnis gegen Hochdorf stach zu
schließen (11 :5 ) auf einen starken Gegner treffen wird . Kämpft
die Elf , es ist dieselbe wie gegen Nagold , mit derselben Ent¬
schlossenheit und Willen zum Sieg , so hat Calw einen nicht zu
unterschätzenden Gegner vor sich.

Sonstige Spiele : Nagold — Ebhausen , Hirsau —Hochdorf.

? - Mtenstcig -Stadt

Pferde -MNsterurrg
Die hief . Pferdebesitzer werden auf den in der gestrigen

Nummer ds . Blattes erschienenen Aufruf des Herrn Land¬
rats betr . Pferdemusterung noch besonders hingewiesen.
Die Pserdemusterung findet statt , zugleich für Altensteig-
Dorf und Garrweiler,

am Mittwoch , den 23 . Sept . 1938 , vorm . 7 - / - Uhr
beim Stadtgarten.

Alle musterungspflichtigen Pferde müssen in geputztem

Zustand mit ordentlichem Hufbefchiag und einem brauch¬
baren Zaumzeug ohne Geschirr und ohne Decke vorgeführt
werden.

Den 11 . Sept . 1936.
Der Bürgermeister : Kolmbach.

Ebhauscr: . Morgen Sonntag ab 2 Uhr

isnmnlvpiisinms
in der „ Traube "

, wozu freundlichst einladst

Kemps z - „ Traube " . Kap : lle Maier , Ebhausen.

Altensteig

Herde

Oefen ^
erste Fabrikate L
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Auf Wunsch Zahlungser - S
leichterungen, empfiehlt ^

Karl kenssler len. !
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/erlangen 5ie unverbincllicke Mu ter-

§en6unq!
Seiner TexlIIkabrikalion >i.
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Schmerle z. Drei König
Altenfteig l
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Bestellungen auf
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zur Hanstrnntbereitnng
nimmt entgegen

M . Schnierle , Altenfteig.

Decker soll siok
sin V4oiorraä Isislsn

können!
blisclrigs strsirs, bequeme steten
erleichtern clis Anschaffung!
Ssringsr Verbrauch vnck gerin¬
ger Vsrrcklsil) ermöglichen clis

Unterhaltung!

Aber eine IIXW
— clis msistgskovffs Zeutschs
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Vertreter:

ll. MermsM . LItemtkig

MiMIvtrl
am 13 . Sept . 1936
F . V. Wtzillgeu l
Svorto .AItensteigi

Beginn 3 Uhr.
Mtzinges Fugend
MMelgIUg . Beg . b/ . - Uhr.

Kirchl . Nachrichten.
Gv. Gotterdieust.

Sonntag , 13 . Sept . 8Vr Uhr
Christenlehrefür Töchrer . 9^
Uhr Predigt . l lL/s Uhr Kin¬
derkirche . 8UhrGemeinschaIts-
stunde . Dienstag abend 8Vo
UhrGemeindeabend . Donners¬
tag 8 '/ - U r Singkreis.

Methodistengemeinde.
Sonntag V- lO Ukr Predigt,
°/t1 l Uhr Sonntagsschnle.
Abends 8 Uhr Predigt . Mitt¬
woch ^/i9 Uhr Bibel - u . Gebeist.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 13 . Sepl : 8 '/ , Uhr.

Wir haben zum 15 . Okt . eine

L Zimmer»
Wohnung

zu vermieten.

Veeh L Ziegler.
Altensteig.

Wiaterfutter-
Erbse»
zur Saat , verkauft

I Wolf sg , Zwerenberg.
Einen Wurf schöne ans

Fressen gewöhnte

Schweine
verkaust am Montag , den
14 . Septbr , mittags 1 Uhr

3 Bäuerle , Fünfbronn.

Ibre Verrnäblung geben bekannt

l- Iete l- isre
geb . Müller

kiltensteig Lrsunscbweig

Nociittork.

liekbetrübt xeben wir clie scbmerrlicbe
blackricdt, clsL meine liebe Gattin, unsere Zute,
treubesor^te lAutter , Schwiegermutter , OroL-
mutter , Lckvester , Zchwä^erin uncl Tante

viwirrisno » one
ged . Ibsmpsrtb

im Fiter von 63 labren im Krankenhaus in kor-
bacb von ibrem schweren beiden erlö8t wurUe.
Im dlamen cier trsuernclen Hinterbliebenen:

Der Qstte 1olisune8 21ekle
mit Xincker uncl Lnkelkincker.

LeerZiAunA si/lontaZ nacdmittaZ 2 Ubr.

MMrteil
empfiehlt die

Altenfteig.

Zu '
verkaufen schöne , erst-

klasstge

(Rotscheck) , mit Kalb.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

fÜTbliLrsllgv

pftscttsr

vebevoyl gegen NiMnersugen u. Nvkp-
v-ut ölecti -Iose <8 missten es p!g .. >n>
Npotkeken u . Orogsr . Lictie , rutisoen:
P .SckIumdereer, Lckvarrvsla-
Droserie , poststr . 250 . lüLvea-
vrokerio 0 . » liier , lVlsrktpIatr
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